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f ; Berlin, vom 6. Juni. 

Des Koͤnigs Majeſtät haben den Regierungs⸗Rath 
eim zu Frankfurt an der Oder zum Ober⸗Regierungs⸗ 
Math und Dirigenten der Abtheilung für Domainen, 
Forſten und directe Steuern bei der e 
Stettin alfergnädigft- zu ernennen und die Beſtallung 
ben ihn in dieſer Eigeſiſchaft Allerhoͤchſtſelbſt zu vollzie⸗ 


en geruhet. 5 ? 
Berlin, vom 7. Jun. 1 

Des Königs Maieftät haben gekühet, dem Stadtrich⸗ 
ter Strela zu Laehn, bei der Verſetzung in den Ruhe⸗ 
fand, den Character als Juſtizrath zu ertheilen. ; 


A. Bekanntmachung 
betreffend die Regulirung des Preußischen Antheils an 
der Central⸗Schuld des ehemaligen Königreichs 

Weſtphalen. 5 
In Gemaͤßheit der beiden Allerhoͤchſten Cabinets⸗Or⸗ 
dres vom 31. Januar d. J. . 
wegen Negulirung des Preuß. Antheils an ( 
gs des ehemaligen Königreichs Weſipha⸗ 
en, und . 
wegen des zu erlaſſenden praͤcluſiviſchen Aufrufs zur 
Liquidation der von Preußen zur Regulirung. uͤber⸗ 
nommenen Weſiphaͤliſchen Central⸗Schulden, 
(diesjährige Geſetzſammlung, drittes Stuͤck Nr. 1046. 
und 10470 iſt nunmehr nicht nur der Koͤnigl. General⸗ 
Verwaltung der Reſt⸗Angelegenheiten im Finanz⸗Mini⸗ 
ſterium unter dem Vorſitz des Directors derſelben, Ge⸗ 
heimen Ober⸗Finanz-Rath Wolfaxt, die weitere Aus⸗ 
fuͤhrung ee und die Fir das Franzoͤſiſche, 
Bergiſche, Weſtphaͤliſche und Warſchauer Liquidations⸗ 


Weſen hieſelbſt ſchon beſtehende ſchiedsrichterliche Com⸗ 


miſſion fuͤr die ihr durch die allegirte Allerhöchfte Ca⸗ 
binets⸗Ordre beigelegte Attribution mit der erforderlichen 
Inſtruction verſehen worden, ſondern auch die Allerhoͤchſt 


angeordnete Liguidations⸗Commiſſion, und zwar zu 
Stendal in der Altmark unter dem Vorſitz des Königl. 


der Cen⸗ 


General⸗Commiſſarius Schulz daſelbſt niedergeſetzt, und 


zu dem gllerhoͤchſten Orts vorgeſchriebenen öffentlichen 


präcluſtviſchen Aufruf veranlaßt worden, welches hier⸗ 
durch zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird. ge 
Da alle Anerkenntniſſe oder Verwerfungen den Liqui⸗ 


danten durch die Liquidations⸗Commiſſion zu Stendal 


zugehen werden und ihnen gegen die erfolgenden Ver⸗ 
werfungen der Rreurs ds ö 
ſton und Provocgtion auf deren definitive Entſcheidung 
zuſteht, jo muß der Recurs binnen 10 Tagen nach 
Empfang der Verwerfungs⸗Verſuͤgung bei der gedach⸗ 
ten Liquidations⸗Commiſſion angemeldet werden, und 
zwar unter näherer Ausführung behaupteter Gerecht⸗ 
ſame, wobei jedoch auf factiſche Ergänzung mangelhaf⸗ 
ter Juſtificgtorien nicht weiter eingegangen werden 
kann. Berlin, den 22. März 1827. 

Der Finanz⸗Miniſter. von Motz. 


B. Bekanntmachung. 

Mit Bezug auf vorſtehende Bekanntmachung des Hrn. 
Finanz⸗Miniſters Excelle z werden, in Gemaͤßheit der 
Allerhoͤchſten Cabiſets⸗Ordres vom 31. Janugr d. J., 
von der unterzeichneten Liquidations⸗Commiſſton, Be⸗ 
bufs der ihr aufgetragenen Verification und Feſtſetzung 
der bei Regulirung des Preußiſchen Antheils gu der 
Central⸗Schuld des ehemaligen Königreichs Weſtphalen 
10 beruͤckſichtigenden. Anſpruͤche, die Glaͤubiger aufge⸗ 
Be diesfälligen Forderungen, ſoweit fie, ent 
weder: 


A. auf den Grund fruͤherer Allerhoͤchſten Beſtimmun⸗ 


gen von Preußen übernommen, aber noch nicht zur Li⸗ 
guidation und Verification 951 fc worden, nament⸗ 
lich 1) aus Documenten über die f 

und früher auf Preußiſchen Domainen gehaftsten Schul⸗ 
den; 2) die Anſprüche an die in den jetzt Preußiſchen 
Provinzen aufgehobenen Stifter und Kloͤſter, die Aufhe⸗ 
bung mag vor der Errichtung des Koͤnigreichs Weſt⸗ 


1 


an die Schiedsrichter⸗Commiſ⸗ 


ie ſchon im Jahre 1806 


phalen, oder durch die Weſtphäliſche Regierung verfügt 


Fr 


ſein, mit alleiniger Ausnahme der Anſpruͤche an die 
ehemaligen Beſitzuͤngen des Deutſchen⸗ und Johanniter⸗ 
Ordens; 3) die Forderungen an die Weſſphaͤliſche Amor⸗ 
tiſations⸗Eaſſe und an den Staatsſchatz, wegen der in 
dieſelben eingezahlten gerichtlichen und vormundſchaft⸗ 
lichen Depofiten-Gelder, wenn fie diesseitigen oder frem⸗ 
den Unterthanen gehoͤren, deren Vermoͤgen, von jetzt 
Preußiſchen Behörden, in die Amortiſations⸗Caſſe der 
Weſtphaliſchen Regierung eingezahlt iſt, fo wie, wenn 
der Reclamant ein perſönlicher Unterthan einer mitbe⸗ 
theiligten Regierung iſt, nach erfolgter Nachweiſung: 
daß ſeine Regierung daſſelbe Verfahren gegen diesſeitige 
Unterthanen beobachte; 4) die von ehemals Weftphäli- 
ſchen Beamten in Weſiphaͤliſchen Reichs⸗Obligationen, 
die aus urſpruͤnglich Preußiſchen Landes⸗Schulden ent⸗ 
ſtanden find, beitellten Cautionen, oder inſofern die Cau- 
tion in andern Weſtphaliſchen Reichs⸗Obligationen, oder 
baar, beſtellt worden, falls der Cautionsſteller ein Preu⸗ 
ßiſcher Unterthan iſt, und ſeine Rendantur ſich in einer 
jet Preußiſchen Provinz befunden hat, fo wie, wenn 
der Cautionsſteller kein Preußiſcher Unterthan if, die 
Caution aber in Weſtphaͤliſchen Obligationen aus Lan⸗ 
desſchulden Preußiſchen Urſprungs geleiſtet hat, nach ge⸗ 
fuͤhrtem Nachweis, daß die betreffende Regierung, die in 
ſolchen Obligationen beſtellten Cautionen, welche dem 
Urſprunge nach ihr angehören, den Preußiſchen Unter⸗ 
thanen berichtige; oder: ; 3 
B. foweit die Forderungen nach der Eingangs erwaͤhn⸗ 
ten Allerhoͤchſten Cabinets⸗Ordre vom 31. Januar d. J. 
erſt jetzt Preußiſcher Seits uͤbernommen find, nament⸗ 
lich: 1) Penſions⸗Ruͤekſtaͤnde, ſie moͤgen ſich auf fruͤ⸗ 
here Preußiſche Bewilligungen, oder auf den Reichs⸗ 
Heputations⸗Schluß vom Jahre 1803, oder auf Bewilli⸗ 
gungen der ehemaligen Weſiphaliſchen Regierung gruͤn⸗ 
den, und an Civil⸗ oder Militair⸗Perſonen verliehen 
worden fein; 2) ruͤckſtäͤndige unverzinsliche Forderun⸗ 
en aus der Central⸗ Verwaltung der Wefiphälifchen 
egierung, fie mögen die Civil oder Militair⸗Verwal⸗ 
tung betreffen, und es moͤgen daruͤber von derſelben be⸗ 
reits Bons ertheilt fein, oder nicht, rückſichtlich der letz⸗ 
tern inſonderheit die Gehalts⸗Nuͤckſtände der Central⸗ 
Eivil⸗Beamten, des Militairs, und der Gensd'armerie, 
fo wie Geſandtſchaftskoſten, und Anſprüche aus Liefe⸗ 
rungs⸗ und Militair⸗Verpflegungs⸗Geſchaͤften; 3) De⸗ 
pofiten-Gapitalten, inſofern ſie unter den oben zu K. 3. 
bemerkten fruͤhern Allerhochſten Beſimmungen nicht 
ſchon begriffen find, und 4) ruͤceſtandige Zinſen von 
verzinslichen bereits berichtigten Capalien, namentlich 
uberhaupt von urſpruͤnglich Preußiſchen, ſchon vor dem 
Kriege von 1806 vorhandenen Landeeſchulden aus Do⸗ 
eumenten, die nicht in Weſtphaliſche Reichs⸗Obligatio⸗ 
nen umgeſchrieven worden, insbeſondere von verfinsli⸗ 
chen Schulden aufgehobener Kloͤſter und Stifter, und 


von den auf diesſeftigen Domainen gehafteten Darleh⸗ 


nen, ſo wie von den in die Amortiſations⸗Caſſe oder 


den Staats⸗Schatz erhobenen gerichtlichen Depoſiten 
und von den Cautions⸗Summen; bei ihr, der unter⸗ 
zeichneten Liquidations⸗Commiſſion, mit Beifügung der 
erfordestichen Juftiftatorien anzumelden, und zwar ohne 
Unterſchied, ob die Anmeldung ſchon früher bei irgend 


einer Behoͤrde erfolgt iſt, oder nicht. 


Zu diefer Anmeldung wird, der Allerhöchften Beſtim⸗ 
mung gemäß, eine Friſt bis ſpateſtens den Erſten des 
Monats November des laufenden Jahres 1827, 
feſtgefeßt, mit der Verwarnung, daß diejenigen Intereſ⸗ 


ſenten, die ſich innerhalb dieſer Friſt nicht melden, mit 


allen ihren diesfaͤlligen Anfprüchen an die Preußtiche 
Regierung fuͤr immer und ohne weiteres als praͤcludirt 
werden abgewieſen werden. 5 

Zur Vorbeugung eiwaniger Zweifel wird hierbei noch 
ausdruͤcklich bemerkt, daß nicht nach dem Tage, unter 
welchem die Liquidation ausgeſtellt oder abgeſandt wor⸗ 
den, ſondern nach dem Tage des Eingangs derſelben bei 
der Liquidgtions⸗Commiſſion entſchieden werden kann, 
ob während der Pracluſiv⸗Friſt liquidirt worden, und 
daß daher jeder Liquidant ſorgfaͤltig zu beachten hat, ob 
nach dem gewöhnlichen Poſtenlauf die Liquidation auch 
wirklich vor Ablauf jener Friſt zu Stendal in der Alt⸗ 
a bei der Liquidations⸗Commiſſion eingegangen ſein 
ann. 5 

Da nach der Allerhdchſten Beſtimmung von der Li⸗ 
quidation und Feſtſetzung ausgeſchloſſen b eiben ſollen: 

a. für jetzt und vor endlicher Auseinanderſetzung 
mit den übrigen hierbei betheiligten Regierungen, 
1) die Forderungen aus den drei Wei phaͤliſchen Zwangs⸗ 
anleihen von reſp. 20, 10 und 5 Millionen Franks, 
mithin namentlich aus den hierzu mitgehdrenden Obli⸗ 


gationen Litt. X.; 2) die Forderungen ans allen von 


der Weſſphaͤliſchen Regierung über kuͤckſtändige Zinſen 
ausgefertigten Bons, ſo wie Zinſen⸗Ruͤckſtände aus Weſt⸗ 
phaͤliſchen Reichs⸗Obligationen, und dieſen gleichgelten⸗ 
den. Weſtphaͤliſchen Verbriefungen uͤberhaupt; 3) An⸗ 
ſprüche an die ehemaligen Beſitzungen des Deutſchen⸗ 
und Johanniter⸗Ordens; 

b. gänzlich und für immer, I) alle Anſpruche an 
die Civil⸗Liſte und an die Perſon des ehemaligen Kö⸗ 
nigs von Weſtphalen; 2) die Rücrſſaͤnde aus den Einkünf⸗ 
ten von ehemaligen Weſtphaͤliſchen Orden; 3) alle An⸗ 
forüche aus Lieferungen zur Militair⸗Verpflegung, dle 
ſich nicht auf Contracke gründen; 4) alle Eniſchaͤdigungs⸗ 
Anſpruͤche wegen des Verluſtes von Rechten, dis durch 
allgemeine Maaßregeln der Weſtphaͤliſchen Regierung 
ohne Entſchaͤdigung aufgehoben worden; 

fo find Liquidationen uber dergleichen Anſpruͤche un⸗ 
zulaͤſſig, und werden daher, wenn fie wider Erwarten 


Loch eingereicht werden ſollten, ohne alle Beruͤckſichti⸗ 


gung bleiben. 5 

Was dagegen die in Vorſtehendem unter A. und B. 
ſpeciell aufgeführten liguidationsfaͤhigen Anſpruͤche betrifft; 
fo wird den Liguidanten, in Gemaͤßheit der Koͤniglichen 
Allerhöͤchſten Beſtimmungen, Folgendes zu ihrer Beach⸗ 
tung bemerklich gemacht: 1) in Uebereinſtimmung mit 
den für Privat⸗Anſprüche an Frankreich durch den Pari⸗ 
ſer Frieden vom 30. Mai 1814 und durch die Separat⸗ 
Convention vom 20. November 1815 feſtgeſtellten Grund⸗ 
ſoͤtzen, koͤnnen nur ſolche Forderungen zur Liquidation 
zugelaſſen werden, welche auf einem in verbindlicher 
Form erfolgten Verſprechen beruhen, und bereits vor 
Auflöͤſung des Königreichs Weſtphalen, namentlich vor 
dem 31. October 1813 zu erfuͤllen geweſen ſind; 2) die 
Liguidanten muͤſſen entweder jetzt Preußiſche Untertha⸗ 
nen fein, oder folchen Stagten angehdren, welche nicht 
bei Regulixung der Weſiphäliſchen Central⸗Verhaͤltniſſe 
betheiligt ſind; auch muͤſſen die einen wie die andern 
ſchon am 31. October 1813, Inhaber der Forderungen 
geweſen, oder durch Erbgang Nachfolger damaliger In⸗ 
haber mit jener Unterthans⸗Eigenſchaft geworden ſein; 
3) die Forderungen fuͤr Lieferungen jur Militair⸗Ver⸗ 
pflegung muͤſſen ſich auf deshalb geſchloſſene Contrgete 
gruͤnden; diejenigen Forderungen aber, welche durch die 


von dem Franzoͤſiſchen Militair⸗Gouvernement in Mag⸗ 
deburg geſchehenen Requiſitionen, Behufs der Beklei⸗ 
dung, Verpflegung und Kaſernirung der dortigen Gar⸗ 
niſon, desgleichen zur Errichtung und Erhaltung der 
Militair⸗Hospitaͤler veranlaßt worden, find nur in ſo 
weit zu berüstfichtigen, als fie nach den zwiſchen dem 
ehemaligen Koͤnigreich Weſtphalen und dem damgligen 
Franzoſiſchen Gouvernement geſchloſſenen Conventionen, 
den Woſiphäliſchen Staats⸗Caſſen zur Laſt gefallen wa⸗ 
ren, und außerdem für den einzelnen Fall ein ausdrück⸗ 
liches Zahlungs⸗Verſprechen, oder ein Contrgets⸗Ver⸗ 
haͤltniß kompetenter Behörden nachgewieſen werden kann, 
4) Die Verification der Gehalts⸗Rückſtande Weſtphaͤli⸗ 
ſcher Militair⸗Perſonen und der Gensd’armerie kann 
nur durch Vorlegung des Sold⸗Livret geſchehen, indem 
nur dieſe Ruͤckſtande der Weſtphaͤliſchen Militairs und 
Gensd'armerie und zwar nur unter eben bemerkter Be⸗ 
Dingung für liquidationsfähig erklärt worden find. 5) 
Berwaltungs-Rüskftände, uͤber welche die Weſtphaͤliſche 
Regierung Bons ohne Bezeichnung des Urſprungs aus⸗ 
egeben hat, koͤnnen von den Berechtigten nur durch 
Neoduction der Bons und der Verfuͤgung der Weſt⸗ 
Phaͤliſchen Behörden womit ihnen dieſelben zugefertigt 
worden, in Ermangelung der letztern aber durch Atteſte 
auf den Grund der Buͤcher derjenigen Einnehmer, von 
welchen fie dieſelben erhalten haben, verificitt werden. 
6) Die Berichtigung der als richtig anerkannten und 
feſtgeſetzten Forderungen wird in Stagts⸗Schuld⸗Schei⸗ 
nen nach dem Nennwerth, oder nach Bewandniß der 
Umſtaͤnde und näherer nn, durch Uebernahme 
auf den Provinzial⸗Staats⸗Schulden⸗Etat in der Art 
erfolgen, daß a) die Preußiſchen Unterthanen, wie bis⸗ 
her auch ſchon geſchehen, den vollen Betrag, b) dicje⸗ 
nigen Fremden aber, welche keinem der bei dem Weſt⸗ 
phäliſchen Schuldenweſen betheiligten Staaten angehoͤ⸗ 
ren, zwei Fuͤnftheile ihrer Forderungen erhalten. 

Schließlich werden die Liquidanten noch darauf auf⸗ 
merkſam gemacht: 1) daß in ihren Liquidationen bei 
jeder Forderung die Kategorie derfelben nach gegenwaͤr⸗ 
tigem Aufrufe zu A. und B. zu allegiren iſt; 2) daß 
die Betraͤge des Liquidats, inſofern daſſelbe mehrere 
Forderungen umfaßt, zunaͤchſt nach den einzelnen For⸗ 
derungen, dann nach den verſchiedenen Kategorien, wo⸗ 
zu die Forderungen gehoͤren, und zuletzt im Ganzen 
auszuwerfen find, und insbeſondere 3) daß, außer den 
die Forderungen ſelbſt begründenden Belaͤgen, in allen 
Faͤllen, wo es auf den Nachweis der Berechtigung zum 
Anſpruch, namentlich auch nach dem Unterthanen⸗Ver⸗ 
haͤltniß, ankommt, die erforderlichen Legitimationen in 
gehdriger Form beigebracht werden muͤſſen. 

Stendal, den 29. Marz 1827. EL 
Koͤnigl. Liquidations⸗Commiſſion für den Preußiſchen 

Antheib an der Central⸗Schuld des ehemaligen 

Königreichs Weſtphalen. Schulz. 5 


Aus den Maingegenden, vom 1. Juni. 


Der Großherzogl. Heſſiſche Landjaͤgermeiſter und Ab⸗ 


geordnete der zweiten Kammer der Landſtaͤnde, Frhr. 
b. Bibra, hat zur Belebung der verſchiedenen Tuchma⸗ 
nufacturen in den Provinzen Starkenburg und Sber⸗ 
heſſen, einen patriotiſchen Verein geſtiftet, nach deſſen 
Anſicht die meiſten Beduͤrfniſſe an Tuch und andern 
Wollwgaren, in fo weit es deren Qualitat geſtattet, von 
inlaͤndiſchen Fabriken genommen werden ſollen. Dieſem 
Vereine ſind die Prinzen, die Miniſter, die Ober⸗Hof⸗ 


* 


N 
& 


chargen, die Generale und Staabsofffciere, die Geh. 
Staatsräthe, ſo wie die meiſten anweſenden Mitglieder 
der beiden Kammern, nebſt einer bedeutenden Zahl von 


andern Stastsdienern und angeſehenen Einwohnern, 


ſogleich 1 8 N a 

Aus den Maingegenden, vom 2. Juni 
Endlich iſt die vanlice Bulle über die Organiſa⸗ 
tion der Angelegenheiten der katholiſchen Kirche im 
Herzogthume Naſſgu und der freien Stadt Frankfurt 
eingegangen, und, nach gluͤcklicher Ausgleichung dieſer, 


für die beiden Staaten fo wichtigen Angelegenheit, die⸗ 


ſelbe zu voller Zufriedenheit beider Theile geordnet. 
Die paͤpſtliche Bulle über die Organiſation der katholi⸗ 
ſchen Kirche in Baden und Darmſtadt ſoll ebenfalls 
ſchon ausgefertigt fein und naͤchſtens eintreffen. Mit 
Wuͤrtemberg ſollen noch einige Differenzen obwalten, 
an deren baldigſter Ausgleichung jedoch nicht zu zwei⸗ 


feln iſt. . 
Wien, vom 29. Mai. 

Nachdem die Staatsherrſchaft Seiz mit der aufge⸗ 
laſſenen Carthauſe gleiches Namens ebenfalls nun zur 
Veräußerung kommt, fo haben die Stände der Steier⸗ 
mark die Allerhoͤchſte Bewilligung angeſucht und erhal⸗ 
ten, die dort ruhenden Gebeine der letzten Ottokare, 
naͤmlich des V. und ſeines Sohnes des VI. aus dem 
Hauſe Traungau, beide Beherrſcher der Steiermark, 
wovon letzterer kinderlos das Herzogthum an Leopold 
den Tugendhaften aus dem Hauſe Babenberg uͤbergeben, 
nach dem Ciſtercienſer⸗Stifte Rein übertragen zu duͤrfen, 
woſelbſt ſchon die Gebeine ihres Vaters und Großvaters 
Leopold und Stifters der gedachten Abtei, ihre Ruhe⸗ 
ſtaͤtte haben. Am 17. geſchah nach einem feierlichen 
Todtenamte und Liberg, die foͤrmliche Uebergabe der 
ſterblichen Reſte beider Fuͤrſten, welche in einem eigenen 
Grabmahle mit dem ebenfalls von Seiz dahin uber⸗ 
brachten Denkſtein beigeſetzt wurden. 5 


Sa „Paris, vom 23. Mai. 

Wir haben folgende nähere Nachrichten aus Gugde⸗ 
lupe vom 31. Maͤrz über die Verurtheilung der farbigen 
Leute erhalten: „Ihre auf Befehl des Polizei⸗Commiſ⸗ 
ſairs confiscirten Papiere find ihnen zuruͤckgeſtellt wor⸗ 
den; die Correſpondenz ihres Vertheidigers in Paris 


hatte der Genergl⸗Procureur entſiegelt und ihnen exit 


nach dem Urtheile zugeſtellt. Da der Gouverneur von 
Martinique, Hr. Bonille, den Damen Biſſette und Fa⸗ 
bien, ſo wie ihren Kindern, Paſſe nach Guadelupe ver⸗ 
weigerte, fo reichten die Beſchuldigten eine energiſche 
Reclamgtion bei dem Contre⸗Admiral Des Rotours ein, 
der ihnen am 15. Februar eine guͤnſtige Antwort er⸗ 
theilte. Dieſe Ungluͤcklichen haben nun die Freude ge⸗ 
habt, ſich wieder mit ihren Familien zu vereinigen, von 
denen ſie ſeit drei Jahren getrennt waren. Der Be⸗ 
ſchluß des Gerichts, welcher Fabien und Volny frei 
ſprach und Biſſette allein zu 10 jaͤhriger Verhannung 
aus den Franzdſ. Colonieen und den Proeeßkoſten ver⸗ 
urtheilte, erregte in der Colonie große Verwunderung. 
Fabien iſt ſogleich in Freiheit geſetzt worden; Volny 
wollte ſich aber nicht von ſeinem Freunde Biſſette tren⸗ 
nen, der ſogleich von dem Gouverneur die Erlaubniß 
erbat ſich nach Frankreich oder St. Lucie begeben zu 
durfen. Alle drei haben gegen das Urtheil appellikt, 
ſelbſt die, welche frei geſprochen find, weil man fie nicht 
für 1 erklart, ſondern nur frei 1 0 hat. 
Biſſette hat ſich nach Frankreich eingeſchifft. 


„ Madrid, vom 17. Mai. 8 

Der Graf Ofalig ſoll unſere Regierung von dem 
Mißlingen ſeiner Sendung nach Paris in Kenntniß ge⸗ 
ſetzt haben. Er hatte namlich, wie das J. d. Paris 
ſagt, folgende drei Forderungen zu machen: Abzug der 
Engl. und Franz. Truppen aus der Halbinſel; Frankreichs 
Vermittelung, unſere Rechnungen mit England aufs 
Reine zu bringen; die Dazwiſchenkunft Englands und 
Frankreichs, um unſere Colonicen zu irgend einem Ver⸗ 
gleich (keiner Anerkennung) zu bewegen. Die Franz. 
Miniſter ſollen erklärt haben, die beiden letztern Dinge 
Se 155 nichts an, und zu dem erſten ſei es jeßt 
nicht Zeit. \ 

In Cadie iſt am 3. Mai eine Spaniſche Fregatte 

aus Mgnillg in 129 Tagen angekommen. Man macht 

dieſes Jahr zwei Indigo-Erndten. Es ſcheint, man ſei 
mit den Mauren (mahomedaniſchen Bewohnern) im 

Kriege geweſen; denn der Genergl⸗Capitain hat einen 

Traetat mit den Mauren von Jolo und Mindango zur 

Genehmigung des Koͤnigs Ferdinand eingeſchickt. — 

Auf den marianiſchen Inſeln hat der Gouverneur 
Medinilla mehrere Arten von Saͤmereien und Thieren 

eingefuͤhrt; der General⸗Capitain ſagt jedoch, der Acker⸗ 

bau werde nur dann Fortſchritte machen, wenn der 

H feine Hoffnungen erfuͤlle und demſelben zu Huͤlfe 

omme. 

5 „ Liſſabon, vom 13. Mai-. 

Die Prinzeſſin Wittwe von Braſilien hatte es zur 
Bedingung ihrer Annahme der Regentſchaft in dem 
traurigen Falle, den wir jetzt nicht mehr befürchten 
wollen, gemacht, daß Liſſabon durch eine, zu ihrem 
Schutze hinreichende Brittiſche Truppenmacht beſetzt 
würde. Daher das Zuruͤckziehen dieſen Truppen auf 
die Hauptſtadt. 5 a 33 f 
Der Abzug der Britt. Truppen von Cartato, am 29. 
v. M. nach Liſſabon, kam ganz unerwartet, aber die 
herzlichſte unverſtellteſte Theilnghme aller, ſie ungern 
verlierenden Einwohner daſelbſt war ganz unverkennbar 
und bewies, wie unbegruͤndet ſo oft von der Stim⸗ 
mung des Landes in Beziehung auf die fremden Trup⸗ 
pen vapporfirt worden. — Andrerſeits iſt leider! ſehr 
große Beſchwerde über ein hoͤchſt uͤbermuͤthiges Beneh⸗ 
men eines Engl. Brigade⸗Generals (hoffentlich des Ein⸗ 
zigen, der ſich fo etwas zu Schulden kommen laſſen) 
gegen einen der reichſten und hoͤchſt wohlgeſinnten Por⸗ 
ſugieſiſchen Großen in deſſen Schloſſe in der Nahe, 
eingelaufen. e 5 

Als die Regentin neulich die Sterb⸗Sageramente er⸗ 
halten batte, äußerte fie einen Wunſch, Ihre K. Mutter 
zu ſehen, weshalb ſogleich ein Courier nach QJueluz ab⸗ 

ing. J. Maj lehnten aber die Bitte mit der Bemer⸗ 

ung ab, daß Sie fuͤrchteten, vom Liſſaboner Poͤbel er⸗ 
mordet zu werden. 8 
Als der Kriegsminiſter, von ſeiner bisherigen Krank⸗ 
heit hergeſtellt, juͤngſt ſein Amt wieder antrat, mußte 
dies von ihm, nothgedrungen wegen des lebensgefaͤhe⸗ 
lichen Zustandes der Regentin damals, ohne deren aus⸗ 
druͤckliche Ermächtigung geſchehen, die doch um fo un⸗ 
entbehrlicher ſchien, da Oberſt Candido Favier, den er 
im Amt wieder abloͤſete, durch ein ausdruͤckliches Deeret 
der Regentin zum proviſoriſchen Kriegsminiſter ernannt 
war. Man wilt wiſſen, der letztere wolle die Sache 
auch noch nicht ſo hingehen laſſen. General de Sal⸗ 
danha Oliveira e Daun iſt ein Enkel des berühmten 
Marg. v. Pombal und Bruder des jetzigen Marg. v. 


Riomayor. — Die Energie, welche er ſeit ſeiner Ruͤck⸗ 
kehr ins Amt bewieſen, duͤrfte zur hinlaͤnglichen Ent⸗ 
ſchuldigung für die Nichtfoͤrmlichkeit geltend gemacht 
werden. Er ſandte Verſlaͤrkung nach Elvas, er bewuͤrkte, 
daß die Rebellen endlich vor Gericht gezogen wurden, 


er that die noͤthigen Schritte für Belohnung der Dien⸗ 


fie. der treuen Truppen und ging letzten Dienstag mit 
zwei wichtigen Maaßregeln nach dem Ajuda-⸗Palaſte, zu 
denen er ſich die Zuſtimmung ſeiner Collegen verſchafft 


hatte; dem Befehl zur Zahlung des ruͤckſtändigen vier⸗ 


monatlichen Soldes an die Truppen; und dem (ſchon 
gemeldeten) Deeret zur Beſtellung unſrer vier ausge⸗ 
zeichnetſten Generale als Statthalter uber Tras⸗ ds⸗ 
Montes, Alemtejo, Befra und Minho. 

Der Kriegsminiſter hat beſchloſſen, die ganze Garni⸗ 
fon von Elvas durch andre Truppen, deren Treue bis⸗ 
her unverſucht geblieben, zu erſetzen. ; 
Aich in Braganza rebellirten kurzlich zwei Compag⸗ 
nieen eines dort liegenden Regiments; doch wurde dieſe 
Meuterei durch die Feſtigkeit des commandirenden Offt⸗ 
eiers ſogleich gedämpft. 7 


Conſtantinopel, vom 10. Mai. 1 
(Aus dem Oeſterreichiſchen Beobachter.) 

Das mit Ende des Tuͤckiſchen Faſten⸗Monats (Mas 
maſan) eingetretene Bairgmsfeſt iſt am 27. April, dem 
Herkommen gemaͤß, durch den Zug des Sultans, der 
Minister und Großen des Reichs nach der Moſchee 
Sultan Achmet's gefeiert worden. Die diesjährige Feier⸗ 
lichkeit unterſchied ſich von den fruͤheren dadurch, daß, 
ſtalt der Janitſcharen, die voriges Jahr um dieſe Zeit 
noch beſtanden, vom Thore des Serails bis an die 
Pforten der Moſchee, die neu errichteten Truppen zu 
beiden Seiten Spalier machten, und bei Annaherung 
des Zuges das Gewehr praͤſentirten. Auch waren die 
vier vor dem Sultan einherziehenden Paſcha's von drei 
Noßſchweifen — der Seraskier Huſſein Paſcha, der ge⸗ 
genwaͤrtige und der vormalige Capudan⸗Paſcha und der 
Großweſir — von zahlreichen Abtheilungen neuer Trup⸗ 
pen begleitet. Am dritten Bairamstage würde dem Huſſein 
79190 ſeine Entſetzung von der Stelle eines Oberbe⸗ 
ehlshabers der Truppen in Conſtantinopel, durch ein 
großherrliches Handſchreiben, das von einer goldenen, 
reich mit Diamanten beſetzten, Tabatiere begleitet war, 
bekannt gemacht, und am folgenden Tage verließ er das 
Eski⸗Sergi (alte Sergil) und begab ſich nach dem auf 
der Aſtatiſchen Kuͤſte gelegenen Dorfe Tſchengel⸗Kot, 
wo bisher Chosrew Paſcha, ſein Nachfolger, das Haupt⸗ 
quartier aufgeſchlagen hatte. Der eigentliche Grund 
dieſes Stellenwechſels ſcheint in dem Umſtande zu lie⸗ 
gen, daß der Sultan entweder ſelbſt die Vorzuͤge be⸗ 
merkte, oder darauf gufmerkſam gemacht würde, welche 
die unter Chosrew Paſcha's Leitung, der an einem Fran⸗ 
zoſen, Namens Gaillard, einen trefflichen Exerciermei⸗ 
ſter hat, gebildeten Truppen, vor denen des bisherigen 
Seraskier's, Huſſein Paſcha, auszeichnen. Chosrew Pa⸗ 
ſcha hat einige Spitäler: für feine Truppen errichtet; 
eines derſelben, hinter der Moſchee Schehzade, welches 
am beſten eingerichtet, und mit den erforderlichen Aerz⸗ 
ten und Wundaͤrzten verſehen iſt, ſoll zugleich als Klinik 
für angehende Aerzte dienen. Mit dieſem Kranken hauſe 
ſteht die gegenüber liegende Schule in Verbindung; 
beide, vereint, find unter dem Namen Tibchana begriffen. 
Söhne von Stantsdienern werden hier aufgenommen, 
um ſich hauptſaͤchlich zu Aerzten zu bilden. Sie be 


kommen eine eigene Uniform, ihre Koſt nebſt 20 Pig⸗ 
ſtern monatlich aus dem großherrl. Schatze, und erhal⸗ 
ten Unterricht in den nöthigen Wiſſenſchaften. 
ſollen, außer ihrer Mutterſprache, Frauß ., Italien., 
Arabiſch und Perſiſch lernen; an der Spitze des Gan⸗ 
zen ſteht der Hakim Baſchi oder Kaiferl. Leivarzt. Au⸗ 
ßerdem if von Chosrew Paſcha auch die Errichtung 
einer Militair⸗Akademie vorgeſchlagen worden, worin 
ſaͤmmtliche Militalr⸗Wiſſenſchaften vorgetragen werden 
Sollen. — Am 7. d. M. hat der Großherr feine Win⸗ 
ter⸗Reſidenz im Sernil verlaſſen, und ſich, nebſt ſeinem 
Harem und Hofſtagte, nach dem Sommer⸗Luſtſchloſſe 
Beſchicktaſch, am Europ. Ufer des Bosphorus, begeben. 
Unter den neuern Verordnungen verdienen die von dem 
Griech und von dem Armeniſchen Patriarchen exlaſſenen 
Publieationen bemerkt zu werden, wodurch Griechen 
und Armeniern verboten wird, unter einander Heirathen 
au ſchließen, und aus dieſem Aulaſſe ihren Kultus zu 
andern; die Urſgche zu dieſen Verordnungen gab die 
kurzlich mitgetheilte Entfuhrungsgeſchichte. Die Flotte, 
welche ſeit einiger Zeit bei den Dardanellen vor Anker 
elegen hatte, iſt am 5. Mai, neun und zwanzig Segel 
ark, worunter ein Linienſchiff, mehrere Fregatten und 
Korvetten, nach dem Archipelagus ausgelaufen. 


Vom Kriegs⸗Schauplatz erfahrt man Folgendes durch 
Griechiſche Zeitungen: N € 
Am 19. April legten die Hydriotiſchen Fahrzeuge, 
deren Abreiſe wir ſchon gemeldet haben, vor dem Hafen 
Phalereus bei Athen an, wo man Nachrichten aus der 
bedraͤngten Akropolis vom 15. halte. Die beiden Lager 
befanden ſich im Kampfe. Der Admiral, Lord Coch⸗ 
rane, ging mit allen feinen Inſignien und Dfficieven, 
auch einer Fahne voran, aus Land, nach dem Lager des 
General⸗-Commandanten des ͤſtlichen Griechenlands, 
Karaiskaki. Sein Seeretair und Landsmann, der Phil⸗ 
hellene Maſſow, redete die Armee an; der Lord aber ver⸗ 
ſbprach dem tauſend Thaler, welcher die Fahne des Kiu⸗ 
tajers erobern, andere tauſend dem, welcher die Fahne 
des Admirals am Thore der Akropolis aufpflanzen wuͤr⸗ 
de, und verſchiedene angemeſſene Belohnungen fuͤr aller⸗ 
lei Thaten, welche die Griechen vollbringen, beſonders 
für die erſten hundert Mann, die ſich in die belagerte 
Feſtung geworfen haben wuͤrden. Dieſe Reden erregten 
einen unbeſchreiblichen Enthuſtasmus im Griechiſchen 
Lager, das eine lebhafte Kanongde gegen das Tuͤrkiſche 
Lager begann, der kaum die Nacht ein Ende machte. 
— Die Griechiſchen Zeitungen gehen nur bis zum 23. 
April mit Nachrichten aus dem Phalereus vom 22. 
wonach die Griechen in einem Scharmuͤtzel ſehr dreiſt 
vorgedrungen waren. 5 i 5 a 
Ueber Siayrna find Nachrichten aus Salgmis, einer 
bekanntlich nahe bei Athen liegenden Inſel, bis zum 2. 
Mai eingetroffen, welche folgendes Weitere mittheilen: 
Am 25. April mit Tagesanbrich, nachdem Alles zu 
einem allgemeinen Angriſſe zu Waſſer und zu Lande ge⸗ 
gen die vor Athen gelagerten und verſchaltzten Türken 


vorbereitet und die 1 beſtitamten Streitkraͤfte der 


Griechen, unter perſdnlicher Anfuͤhrung von Cochrane, 
Church und Karaiskakti, auf den ihnen angewiefenen 
Puneten eingetroffen waren, liefen 6 Griechiſche Briggs 


in den Pyraͤeus ein. Neſchid⸗Paſcha hatte aus dem, 


unweit vom dſtlichen Geſtade des Pyraeus liegenden 
Kloſter St. Speridion (worin ſich bekanntlich die Tuͤr⸗ 
ken noch immer behaupteten) das Geſchuͤtz herausgezo⸗ 


Sie 


ßen Zwiſchenraͤumen. 


3 


gen, und nur eine ſchwache Beſatzung, von ungefahr 
300 Mann, darin zuruͤckgelaſſen. Gegen Mittag ertönte 
der Kanonendonner aus der Poſition der Griechen im 
Phalereus und in Karaiskakt's Lager, an der Weſtſeite 
der Stadt war Alles in lebhafter Bewegung. Das er⸗ 
wähnte Kloſter, ein ſchwaches Mauerwerk von hoͤchſtens 
80 Schritten in der Lange, und 50 in der Breite, durch 
die Unbilden der Zeit, und durch die Kanongde am 8. 
Fehrugr d. J. (bei der Landung unter dem Oberſten v. 
Heideck) halb zerſtort, ſchien der Zielpunkt aller Angriffe 
zu ſein. Die Briggs, bei denen ſich auch Lord Coch⸗ 
kene's Goelette, auf welcher die Engliſche Flagge wehte, 
befand, eröffneten ein, eben nicht ſehr begelmaͤß ges 
Feuer gegen das Kloſter in der Fronte, welches von 
einer Batterie am Lande aus 2 Sechspfuͤndern in der 
Flanke beſchoſſen wurde. Das Feuer dauerte von Mit⸗ 
tag bis halb 6 Uhr Abends; gn mehreren Stellen wa⸗ 
ren Breſchen geſchoſſen, aus denen die Tuͤrken mit Flin⸗ 
tenſchuͤſſen heraus feuekten; einem herzhaften Angriffe 
der Griechen mit dem Bajonette gegen die Ruine wuͤrden 
die wenigen Vertheidiger derſelben nicht haben wider⸗ 
ſtehen können; dieſer Angriff erfolgte aber nicht. Ge⸗ 
gen 6 Uhr Abends wurde das Feuer eingeſtellt; am 
Lande wurden im Laufe des Tages nur wenige Kano⸗ 
nenſchuͤſſe zwiſchen den Griechen und den auf den An⸗ 
hoͤhen hinter dem Pyraͤeus gelagerten Tuͤrken gewechſelt, 
welche, aus einigen Poſten in der Ebene vertrieben, ſich 
in ihre Verſchanzungen in dem Oliven⸗Walde (guf dem 
Wege vom Pyrgeus nach der Stadt) zurückgezogen hat⸗ 
ten, Der Verluſt an Todten und Verwundeten an 
dieſem Tage war beiderſeits unbedeutend. — „Am 26. 
in der Frühe ſielen einige Kanonenſchuͤſſe, aber in gro⸗ 
gen 31 Erſt gegen Mittag wurde das 
Feuer gegen das Kloſter von den Schiffen, zu denen 
nun auch die Fregatte Hellas, aus Salamis, geſtoßen 
war, wieder eröffnet. Heber 400 Kanonenſchuͤſſe ſtelen 
gegen das Gebäude, welches größtentheils einſtuͤlzte, und 
viele ſeiner Vertheidiger unter den Truͤmmern begrub; 
die Türken vertheidigten ſich mit demfelben Müthe, wie 
am vorhergehenden Tage; kaum war eine neue Bveſche 
eröffnet, kaum eine neue Mauer zuſammengeſtuͤrzt, als 
die Tuͤrken auf den Trümmern ſich zeigten, und ein un⸗ 
unterbrochenes Kleingewehrfeuer unterhielten, fo daß 
auch an dieſem Tage die Griechen aus Karaiskakl's La⸗ 


ger es nicht wagten, ja ſich geradezu weigerten, das 


Kloſter von der Landfeite anzugreifen, und mit Sturm 
zu nehmen. Um 6 Uhr Abends wurde das Feuer von 
der Fregatte und den uͤbrigen Schiſſen eingeſtellt. Aber 
auch die in der Naͤhe gelggerten Türken hatten an die⸗ 


fen Tage nichts zur Unterſtuͤtzung ihrer tapfern Waf⸗ 


fenbruͤder in dem Kloſter unternommen, und ſich aber⸗ 
mals damit begnuͤgt, von Zeit zu Zeit einige Kauonen⸗ 
ſchuͤſſe von der von ihnen beſetzten Anhoͤhe hinter dem 
Pyräcus zu bun. Lord Cochranc, Zeuge der Tapfer⸗ 
keit und Ausdauer der Tuͤrken, wuͤnſchte, denſelben eine 
ehrenvolle Capitulgtion, mit freiem Abzuge nach Con⸗ 
fantinopel, wohin ſie zu Schiffe geführt werden ſolllen, 
anzubieten; dieſer Vorſchlag mißſtel jedoch den Griechen. 
Am folgenden Tage, den 27. April, begann das Feuer 
von Neuem. Gegen 1000 Kanonenſchtſſe ſtelen, an 
dieſem Tage gegen das Kloſter, auf deſſen Truͤmmern 


noch bei Sonnen⸗Untergang die Tuͤrkiſche Fahne wehte. 


Die Türken hatten ihrer Seits in der Nacht vom 26. 
auf den 27. Capitulatious⸗Vorſchlaͤge gethan, unter der 
Bedingung des freien. Abzuges, mit Beibehaltung ihrer 
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einiger Böfewichte zu ſchuͤtzen. 


Waffen. — Der tapfere Widerſtand, welchen die Be⸗ 
ſatzung auch am 27. noch geleiſtet hatte, bewog den Ge⸗ 
neral Church, ihr die verlangten Bedingungen zuzuge⸗ 
ſtehen, und jo wurde das Kloſter am 28. Mittags uͤber⸗ 

eben. Die vorgefchobenen Poſten in der Ebene zogen 
ich in Folge deſſen auf die Armee im Olivenwalde zu⸗ 
ruͤck, und die von den Türken verlaſſenen Punkte wur⸗ 
den von den Griechen beſetzt. — General Church hatte 
als Bürgfchaft, für die treue Erfüllung der Capitula⸗ 
tion, Geiſeln aus den Söhnen und Verwandten einiger 
Griechiſchen Capitani's gegeben, und der Cavallerie 
Befehl eriheil!, die Türken bei ihrem Abzuge bis ans 
Ufer zu escortiren, wo fie auf Kaͤhnen eingeſthifft, und 
an Bord der Esecadre geführt werden ſollten. Allein 
alle dieſe Vorſichtsmaaßregeln waren vergebens, und 
nicht im Stande, die Türken gegen dic grauſame Wuth 

Ein Grieche draͤngte 
ſich mit Gewalt in die Reihen, um einem der ausmar⸗ 
ſchirenden Türken das Gewehr zu entreißen; der Türke 
leiſtete Widerſtand; das Gewehr ging los, ohne jedoch 

den Griechen zu verwunden. Dies war das Signal 
zum Gemetzel. Mehrere von denſelben Griechen, welche 
an den vorhergehenden Tagen nicht den Muth hatten, 
das faſt ganz in Schutt verwandelte, von wenigen Ta⸗ 
pfern vertheidigte Kloſter anzugreifen, waren nun herz⸗ 

haft genug, uͤber die durch Hunger und Strapazen ganz 
keſchöpften Tuͤrken herzufallen, und ſie niederzumachen. 


Selbſt die Geiſeln wurden von der blinden Wuth jener 


Boͤſewichte nicht verſchont; nur Wenige von den un⸗ 
gluͤcklichen Türken konnten durch die perſdnlichen An⸗ 
ee des General Church gerettet werden; unter 
are der Bimbaſchi (Oberſt) der tapfern Beſatzung, 
welcher auf Anſuchen des gedachten Generals, au Bord 
einer Oeſterr. Kriegs⸗Korvette, welche eben bei Salamis 
vor Anker lag, aufgenommen wurde. Vaſſo, welcher 
den Oberſten Burhachi bei dem Angriffe am 9. Febr. 
d. J. ſo ſchaͤndlich im Stiche gelaſſen hatte, ſoll einer 
der Haupt⸗Anſtifter dieſer Mordſcene geweſen fen. Oberſt 
Gordon ſoll in Folge jener Graͤuelthat auf der Stelle 
ſeinen Abſchied genommen haben. General Church er⸗ 
klaͤrte, daß er die Armee unverzuͤglich verlaſſen werde, 
wenn die Schuldigen nicht der verdienten Strafe uͤber⸗ 
liefert wuͤrden. Zehn derſelben ſind bereits ergriffen 
worden. Lord Cochrane hat am 29. April, am Bord 
feiner. Goelette, den Pyrseus verlaſſen: die uͤbrigen 
Schiffe folgten ihm; die Fregatte ſtieß beim Auslaufen 
aus dem Hafen auf den Strand. Die geſammte See⸗ 
macht, die, mit Einſchluß der Fregatte und der Bran⸗ 
der, 30 Segel betragen duͤrfte, ſoll ſich bei Poro ſam⸗ 
meln. Dieſe Bewegung ſcheint durch das Geruͤcht von 
dem Auslaufen der Egyptiſchen Flotte aus Alexandrien 
veranlaßt. g 


Vermiſchte Nachrichten. 


Wer in Zukunft noch am Nervenſchlag und Schlag⸗ 
fluß ſtirbt, hat es ſich N ſelbſt zuzuͤſchreiben, denn 
ein Chemikus, J. v. Barth zu Muͤnchen, zeigt oͤffent⸗ 
lich an, daß, wer einen von ihm vetfertigken Geſund⸗ 
heitsmagnet, nur von 2 Gulden im Preiſe, auf der 
Bruſt trage, vor Nervenſchlaͤgen oder Schlagflüffen 
ganz geſichert ſei. 3 
In Lyon lebt jetzt eine Frau von 113 Jahren, Na⸗ 
mens Eliſabeth Dorieu geb. Thomas, die bis zum 
Kriege von 1815 einen Gaſthof am Fuße des Berges 


Cenis gehalten hatte. Sie iſt noch Febr ruͤſtig und 
ſpricht von dem Infanten Don Philip und 25 Wia 
zen Conti (vor 85 Jahren), als haͤtte ſie dieſe Herren 
8 Nele. des Anabıra 
is zur Höhe des Anahugc⸗Plateau, ſchreibt man 
aus Mexiko, iſt der Ruhm der Gene Sen er⸗ 
70% dan a 7 5 der 1 8 5 Mexiko erzaͤhlen 
riumphe, den ihre Stimme und ihr Spi 
zu Paris errungen haben. e 
— EEE 
8 hi ET AN 
Mit hoher Bewilligung der Koͤnigl. Regierung und in 
beſonderer Beruͤckſichtung auf das Vegan der hier 
anweſenden reſpectiven Wollmarkts⸗Fieranten, wird die 
Familie Kupfer noch einige Vorſtellungen in den Haupt⸗ 
tagen dieſes Marktes mit Zuziehung mehrerer Mitglieder 
der hieſigen Schaufpieler- Gefelffchaft geben. Heute 
Montag den 11. Juni Schülerſchwänke, Vaudeville in 
1 Act. Dem. Louiſe Kupfer, Nicette. Dem. Caroline 
Kupfer, Eugen — Hierauf: Die Großmama. Mad. 
Eliſe Kupfer, die Großmama. Dem. C. K. die Enkelin. 
1 1 Beſchluß: Das war ich. Dem. C. K. das 
aͤschen. 


„Dem. L. K. hat in der letzten Vorſtellung: Die 
Wiener in Berlin, als Frau v. Schlingen, ſowohl durch 
den anſprechenden Vortrag ihres Gefanges, und vorzuͤg⸗ 
lich in den eingelegten gut gewählten Liedern, als auch 
durch ihr wohlgehaltenes Spiel gerechten Beifall geaͤrnd⸗ 
tet. Es iſt kein Mißgriff, wenn der Charneter einer Frau 
von Stande, vorherrſchend, vor dem eines Wiener Stu⸗ 
benmaͤdels, in ihrer Dorſtellung ſichtbar blieb. Madame 
L. K. als Babet und Dem. C. K. als Kathi, waren vor⸗ 
trefflich. Dem. C. K. iſt als Franciska in Liebe kann 


alles, eine ſehr willkommene Erſcheinung und führte ihre 


Aufgabe mit gemaͤßigter Ereiferung und demjenigen An⸗ 
ſtand durch, weleher ſich bei feiner Bildung, unter keinen 
Umſtaͤnden, auch nicht bei zu ſtarken Auftragungen von 
Seiten der Dichters, verlaͤugnet. ; 


„ Woblthätigfeit.. 
Fuͤr die Abgebrannten in Heinrichsdorff bei Bahn 


ſind ferner eingegangen: 15) F. 1 Rt. 16) Aus 
Stepnitz 2 Rt. 17) M. F. S. 1 Rt. 138) a. Aus 


Babbin; vom Prediger Sprengel 1 Rt., von der 
Dorfſchaft 1 Rt. b. Aus Alt-Falkenberg: von der: 
Dorfſchaft 1 Rt. 24 Sgr. 19) Ungen. 2 Rt. 20) W. 
D. in Cammin 3 Rt. Stettin, den 10. Juny 1827. 
Effenbart's Erben. 


Biterarifche Anzeigen. 


In der Nicolaiſchen Buchhandlung in Stettin, 
N große Dohmſtraße No. 66 — 
iſt zu haben: g 
Röwer, der Schaͤfer auf dem Lande. Ein Buch 
fuͤr Schaafhirten und Landleute die Schaafe 
halten, gebunden 25 Sgr. > 
— der Knecht auf dem Lande in feinen Pflichten 
und Berhäftniffen. geb. 18 Sgr. 
der Kuh hirt auf dem Lande. Ein Buch für 
Rindviehhirten und Landleute. geb. 25 Sgr. 
— der Hausfreund auf dem Lande, oder Samm⸗ 


lung erprobter Rathſchlage, Recepte und Mittel 


fluͤr Hausvaͤter und Hausmuͤtter. 3 Bände, 
4 Rihlr. 73 Sgr. RN BSR 
Roͤ wer, die Hausfreundinn auf dem Lande, oder 
Anweiſung für Frauenzimmer die ihrem laͤnd⸗ 
lichen Haushalte mit Ehren und Vortheil vor⸗ 
ſtehen wollen. 3 Bande. 5 Rthlr. 15 Sgr. 
meine kleine Vierfelderwirthſchaft. 10 Sgr. 
— die Apotheke der Hausmittel auf dem Lande, 
oder Anweiſung wie man bey Krankheiten ſich 
erhalten und welche Hausmittel man bey ihnen 
anwenden muß. 1 Rihlr. i 


Folgende empfehlenswerthe landwirthſchaftlich 
Schriften find in F. Z. Morin’s Buchhandlung 
(Moͤnchenſtraße Nr. 464) zu haben: 

Petri, B., das Ganze der Schaafzucht. 2 Thle. 

Wien. gr. 8. 6 Rthlr. 20 Sgr. € 

Burger, Joh., Lehrbuch der Landwirthſchaft. 

2 Thle. Wien. gr. 8. 4 Rthlr. 20 Sgr. f 
Kreyßig, W. A., Handbuch der Landwirthſchaft, 
in ihrem ganzen Umfange. 4 Bde. (Auch je⸗ 
der Band einzeln). Königsberg. gr. 8. 9 Rthlr. 

Ribbe, J. C., das Schaaf und die Wolle, gr. 8. 

1 Rihlr. 10 Sgr. \ 

Voght, Frh. v., Sammlung landwirthſchaftlicher 

Schriften. Hamburg. gr. 8. 1 Rthlr. 225 Sgr. 
Roͤver, Friedr., der Schäfer auf dem Lande. 8. 
826. 20 Sgr. \ 
André, Rud., Anleitung zur Veredlung des 
- Scaafviehes, mit Kupfern. 4t0. 826. broch. 
15 Rthlr. . ® 

Thaer, Albr., uͤber Wolle 

gr. 8. 825. geb. 15 Rthlr. 


der Pferde, Schagfe zc. 8. geh. 1 Rthlr.; 
fo wie andere ausgezeichnete oͤkonomiſche Schriften. 


Ent bien dung. 


Die heute Nachmittags 25 Uhr erfolgte gluͤckliche Ent 


bindung meiner Frau von einem geſunden Maͤdchen, 
zeige ich meinen Verwandten und Freunden ergebenſt 
an. Pyritz, den Sten Juni 1827. 

5 Der Sindikus Calo w. 


Verbindungs⸗ Anzeige. 

Unſere geſtern vollzogene eheliche Verbindung bechs 
ren wir uns, Verwandten und Freunden ergebenſt an⸗ 
zuzeigen. Stettin, den gten Juny 1827. 

C. L. Kirſtein. 
Louiſe Kirſtein geborne Kirftein, 


Todesfälle. 6 
Den am heutigen Tage erfolgten Tod, meines ger 
liebten Mannes, des Königl. Kreis⸗Secretairs Enups 


pius, an einem organiſchen Herzleiden, in ſeinem 


‚goften Jahre, zeige ich meinen entfernten Verwandten 
und Freunden, unter Verbittung der Condolenz, er; 
gebenſt an. Stargard, den zten Juny 1827. 
Die tief gebeugte Wittwe Caroline Enuppius, 
geb. Heinkich, für ſich und ihre beiden uns 
muͤndigen Kinder. = e 


Am 2ten d. M. endete ein fanfter Tod die lungen 
Leiden unſrer geliebten, unvergeßlichen Mutter und 


+ 


und Schaafzucht. 
Der Landmann, als Thierarzt bei Krankheiten 


* 


Schwiegermutter, der verwittſpeten Hofraͤthin müller 
geb. Scharff in Leipzig. Theilnehmenden Verwandten 
und Freunden widmen wir dieſe fuͤr uns ſo ſchmerzliche 
Nachricht. Stettin den Iten Juni 1827. 

. D. W. Schultze. 


2. E. Schultze. geb. müller. 


Schon heute Nachmittags entſchlief unſer, erſt ge⸗ 
ſtern früh gebornes Soͤhnlein ſanft, und bitten wir 
theilnehmende Freunde und Verwandte durch ſtilles 
Beileid unſere Betruͤbniß zu theilen. Guͤſtow, den 
sten Juni 1827. = 

Caroline Mohr, geb. Lehmann, 
Carl Mohr, Prediger, = 


Dampf Schiffahrt. i 
Am Dienſtage, als den ı2ten diefes, wird das 
Dampffchiff wieder von hier nach Swinemuͤnde abs 
gehen und vom ı7zten Juny an feine regelmaͤßigen 
Fahrten ſo wie im vorigen Sommer leiſten, daß es 
mit Ausnahme von 2 Tagen zur Reinigung am 
Schluſſe jeden Monats, am Dienftage, Donnerſtage 
und Sonnabend jeder Woche nach Swinemünde von 
hier abgehen und am Montage, Mittwoch und Frei⸗ 
tage zuruͤckkehren wird. Stettin, den gten Jun 
1827. Rahm. Lemonius. 


Anzeigen. a 

Die Beweiſe von dem Vertrauen, mit welchem 
unſere geihäste Mitbuͤrgerinnen uns ſchon einiges 
male beehrt haben, geben uns den Muth zu der Bitte, 


uns zum Spätherbſt wieder mit Handarbeiten zu er⸗ 


freuen, aus deren Erloͤs wir dann neuerdings manche 
ſehr duͤrftige, verſchaͤmte Armen unterſtuͤtzen und er⸗ 
freuen könnten. Zwar fehlt es nicht an Anforderun⸗ 
gen mancher Art, in dieſer Zeit, doch giebt es da⸗ 
legen auch fo viele Edle, denen Wohlthun die hoͤchſte 
reude gewährt, und welchen dies Gefühl, Erſatz für 
Arbeit und Entbehrung iſt, und ſo Bra wir vers 
trauensvoll unſere Bitte aus. — Nur reine Mens 
ſchenliebe, und die Erſchoͤpfung unſerer Kaſſe ver⸗ 
mag uns dazu. — Auch die kleinſte Gabe wird uns 
willkommen und Mittel zum Zwecke ſein, und die ge⸗ 
wiſſenhafteſte Anwendung finden. Wir bitten ſo fruͤh, 
um den gütigen Geberinnen in den kurzen Tagen 
nicht Arbeiten anzumuthen Stettin, den gten Junz 
1827. Der hieſige Frauen⸗Verein. 


Die Karte von Stettin, mit den Haus⸗Nummern, 
iſt im Induſtrie- und Meubel⸗Magazin zu haben. 

C. F. Thebeſius, 4 

große Wollweberſtraße Nr. 386. 


Selter⸗, Geiln.⸗ und Eger, Brunnen, diesjaͤhriger 
Fuͤllung, Caviar, holl. Voll⸗Hering, Sardellen, 


Capern und feinſtes Prov. Oel in Glaſern bet 


Carl Gold hagen.“ 


Einem hochgeehrten Publiko zeige ich ganz erge⸗ 
benſt an, daß ich mich nie Wochen hier aufhalten 
werde. W. Krüger aus Berlin, 

, Oel- und Miniaturmaler, 
wohnhaft am Roßmarkt Nr. 708, 


— + 


So eben erhalte ich von Paris die' erwarteten 


* 


Tapeten, Borten, Decken x, 


welche ich, der Schoͤnheit ihrer Muſter wegen, ganz 
vorzuͤglich empfehlen kann. 
C. B. Kruse, Grapengießerſtraße Nr. 421. 


Brillen und Lorgnetten, in feinen und 
gewohnlichen Faſſungen, ſind in allen Nummern 
wieder vorraͤthig, in meiner Rathenauer Bril⸗ 
len⸗Niederlage; auch empfehle ich Woll— 
microskope. 

Wilh. Nauche, am Heumarkt Nr. 29. 


Bedruckte Sommer-Fußdecken 
in Drillich und Lein, 5, 6 und / breit; Circaſſien⸗ 
nes, mehrere recht huͤbſche Farben, beſonders dunkle 
zu leichten Herren⸗Roͤcken und Act melirt zu Mili⸗ 
tair⸗Beinkleidern, erhielt abermalige Transporte 
A. F. Weiglin. 


Von dem fo beliebten und wegen feiner Güte 
und Zweckmäßigkeit zu empfehlenden Gleiwitzer 
emaillirten gußeiſernen Kochgeſchirr, erhielten eine 
neue Sendung, worunter beſonders Schmoortoͤpfe; 
eben ſo empfingen wir einen neuen Transport vom 
beſten Steingut, auch empfehlen wir alle Gattungen 
Spiegel in modernen Rahmen, fo wie Spiegelglaͤ⸗ 


ſer in allen Groͤßen zu den billigſten Preiſen. 


Rehkopf & Oeſtmann, 
am Kohlmarkt, Moͤnchenſtraße Nr. 434. 


N Herten Pute 
vom feinſten Maylaͤndiſchen und beſten doppelten 
Glanz-Velpel, gut und dauerhaft gearbeitet, empfiehlt 
in 4 verſchiedenen Sorten, von 1 Rthlr. 15 Sgr. an, 
in Dutzenden billiger, ; 

J. B. Bertinetti, Heumarkt Nr. 136. 


Feine weiße Filz⸗Herren⸗Huͤte, 
die wegen ihrer beſondern Leichtigkeit ſo ſehr be⸗ 
liebt find, habe wiederum empfangen amd offerire 
ſolche beſtens. 5 

J. B. Bertinetti, Heumarkt Nr. 136. 


inne! : 
für Herren, Knaben und Kinder, in Dutzenden nud 
einzeln billigſt, bei 
J. B. Bertinetti, Heumarkt Nr. 136. 


Florentiner Sommer⸗ Hüte 
fuͤr Herren, die ſich durch ihre ſaubere und dauer⸗ 
hafte Arbeit, ſo wie durch ihre beſondere Leichtig⸗ 
keit vorzuͤglich auszeichnen, empfehle ergebenſt 
ö J. B. Bertinetti, Heumarkt Nr. 136. 


Sommer ⸗ Mutz en 


auf die Art wie die Sommerhuͤte geflochten, empfing 


und offerirt billigſt 5 
J. B. Bertinetti, Heumarkt Nr. 136. 


* K K N „ * * „ 
* J. F. Fiſcher senior, * 
* Kohlmarkt Nr. 429, 1 


* 
N empfiehlt hiemtt jein wohl aſſortirtes Lager von * 


Mode-, Putz-, Parfümerie, Galanteric- und 
* allen dahin gehörenden Waaren, unter Vers * 
A ſicherung der billigſten und zum Theil bedeu- 
tend herabgeſetzten Preiſen. Auch werden Be- 
ſtellungen in Putz aufs beſte, billigſte und bal⸗ 
deſte ausgeführt. 


* * CN * * 


* . * * * * „ „ „ K * „ N * * * 

* Ital. und genähete Strohhüte für Dawen & 

und Herren werden, um damit zu raͤumen, Se 

zu und unter die koſtenden Preiſe verkauft bey * 
: 2 Fiſcher senior. 


% 88 
*. . „. „ „ N N N N ee ee 2 


„ * „ „ „ N Sr Sue a Sue ae Se ae 
% Schwarze und graue seidene Herren- und 
„ Knabenhüte ſind gut und billig zu haben bey 
. 5 SER: Fiſcher senior. 
* * * * * * Nr N ν NN 2 
* Aeußerſt ſchoͤne und preiswuͤrdige gestickte % 
% Zwirntullehauben zum Waſchen in ſehr man 
A nigfaltigen Formen hat erhalten 

: . F. Fiſcher senior, 
. l . . . 2 . . e e e e e e 


Zu den billigſten Preiſen empfehle ich hiermit 
beſtens die neueſten Sommerhüte, in den modernſten 


Stoffen, in Baſt und Sparterie, genaͤhte Strohhäte in 


verſchiedenen modernen Formen, Italieniſche Huͤte in 
alten Nummern; nebſt einem reichen Sortiment Blu⸗ 
men und Bänder, Hauben in echtem Kantengrund, 
Blonde und Petinet, Tuͤcher und Shawls in. Flohr, 
Barrege und Crepp in großer Auswahl, Schleier aller 
Art; moderne Arbeits-Kober, Guͤrtelbaͤnder und der 
gleichen Schnallen, Ohrgehaͤnge, Sonnenſchirme, fo 
wie auch Handſchuhe jeder Dualite. Auch empfehle 
ich mein vollſtändig aſſortirtes Lager ſeidener Waa— 
ren, beſtehend in den neueſten Zeuchen zu Kleidern 


‚und Oberroͤcken, nebſt einem Sortiment der neueſten 


Shawls und Umſchlagetuͤcher. 
8 5 5 Heinrich Weiß. 


Moderne Sommer-Weſten, ſchwarze 1 und 
weiße Baſtard⸗Herrenhalstͤcher von 4, bis „viertel 
groß, Kragen, Chemiſets, Jabots und engliſche Tra⸗ 
gebaͤnder empfiehlt zu den BAHT Preifen 
Heinrich Weiß. 


Die ruͤhmlichſt bekannte : Sr 
Aecht engliſche Univerſal⸗Glanz Wichfe 
von G. Fletwordt in London 
wovon 1 Krucke nebſt Gebrauchszettel 5 Sgr. koſtet, iſt 


in Stettin nur allein bey P. F. Durieux, Schuhftraße. 
Nr. 148 ſtets zu bekommen. a 


(Hiebei eine Beilage.) 
* 975 f 


7 


billigſt bei 


55 Beilage zu Nr. 4 


5 7 ; A . 2 2 REN u 
7. der Koͤnigl. privilegirten Stettiner Zeitung. 


Vom 11. Junius 182. 


Pe 


* Die WBedhfeldandlung* 
. von * 
„ J. Wieſenthal & Comp.,  % 

Reifſchlaͤgerſtraße No. 119, * 


Se 
Se empfiehlt ſich zum Umſatz aller Arten Staats, 
und ſtändiſcher Papiere, Gold und Silbermün⸗ 


zen ꝛc. unter porzuͤglich billigen Bedingungen & 


und verſpricht in jeder Hinſicht die reellſte * 
e Bedienung. & 


e Ze 


e e e e e e e 


Schöner Roggen, ſo wie auch gute Sackleinwand, 
g J. Wieſenthal & Comp., 
Reifſchlaͤgerſtraße Nr. 119, 
: — — 
Mit allen Sorten Schuhen und Stiefeln, für Das 
men und Kinder, iſt mein Commiſſions-Lager, von 


1 
53 


Frau Wieſecke Wittwe in Berlin, wieder verſehen. 


Auch befinden ſich darunter leichte Sommerſchuhe zu 
billigeren Preiſen. 


J. F. Lebrenz, am Krautmarkt. 


So eben erhielten wir eine große Auswahl Tuüll⸗ 
und Zwirnſpitzen in verfchiedenen. Breiten; gleich⸗ 


zeitig empfehlen wir gemuſterte Wachsleinen zu Füß⸗ 


decken, coul. Wachsſeinen, Tiſch⸗ und Commoden⸗ 


Decken in wollenen Zeugen, und Wachsleinen ; blaue, 


blaumelirte, weiße und ungebl. Baumwolle von 3 bis 
‚3 Drat); ferner wollene und feidene Wagenborten. 


nebſt dazu paſſenden Nathſchnürenz Borten und 
Schnuͤre in div. Sorten zu Meubeln, weiße und cout. 
Handſchuhe zu außerſt billigen Preiſen. Wir ſchmei⸗ 


55 cheln uns daher eines zahlreichen Zuſpruchs ganz 
9 5 


ergebenſt. 


A 
3 . % 


. 
nen Wagren, 


H. Aüerbach & Comp., 
oben der Schuhſtraße Nr. 625. 


Zuruͤckgeſetzte fag. Binder von 2 Sgr. an haben 
wir noch eine Auswahl vorräthig, N 
H. Auerbach & Comp. 


} e e . . . „ . . „ . . 

Bei Annäherung des hieſigen Wollmarkts, . 
verfehlen wir nicht, den reſp. anweſenden 
Herrſchaften, fo wie dem geehrten hieſigen 
* Publico unſer geſchmackvoll aſſortirtes Wag⸗ * 
renlager, beſtehend in den neueſten Cattunen, * 
Ginghams, Merinos, feidenen und halbſeide- 
den modernften Sommerzeugen * 


% 


3 für Herren und Damen, ganz ergebenit zu * 
empfehlen, wobei wir denn Lesen Auf ee ** 
ganz neue und Außerft moderne Art Sommer- 
kleider für Damen, namentlich . 
% Persian-Stripes, * 
aufmerkſam zu machen uns erlauben. * 
* 8 Daus & Meyer, % 
& Reifſchlaͤgerſtraße Nr. 31. . 
* EEE © 


* 1 


empfehlen zu billigen Preiſen, 


Eine ſchoͤne Parthie Hanfleinewand der dies, 
jährigen Fruͤhjahrsbleiche empfingen wir in je, 
der Güte und Breite zu ſehr billigen Preiſen. 
8 Daus & Meyer, * 
. Reifſchlaͤgerſtraße Nr. 51. 

* * N * NINA NA ce 5 
Direct von, Hamburg empfing ich fo eben eine 
Sendung der neueſten Kleider⸗Kattune in karirt 
und gejtreift, für deren Aechtheſt ich mich verbürgen 


* 


. 


und die ich als beſonders preiswürdig empfehlen kann. 


Itziig Levin, am Kohlmarkt Nr. 154. 


f Gebrüder Wald, 
oben der Schuhſtraße Nr. 824, 
empfingen ſo eben die neueſten Damen⸗Kleiderzeuge, 
beſtehend in Indiennes, Russiols, Etolfe ala Sontag, 
Cachemire de Paris, wie auch Piacocks-Checks & 
11 Scott⸗Cattunen, geſchmackvoll und modern; 

ferner 

zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen 
ein Sortiment ganz moderner Shawls und Umſchla⸗ 
getücher, mit und ohne Plein, Creppchine- und Flohr⸗ 
Tücher, auch Sommerzeuge zu Herren- Rocken und 
Beinkleidern. Ä 


Warſchauer Schlafröcke und geſteppte Bettdecken 


au 


Gebrüder Wald. 


BE e e e e e e a e ee e N 


*„ Commiſſi ons Lager 


ai 


achter Haufleinen, diesjähriger Bleiche, in . 
% und 3. Elle voller Breite, erhielten in großer 


% Quantität zu den billigiten Fabrikpreiſen, er- 


% tere die Elle von 4 g Gr. an und letztere von 
5 Gr. verhaͤlenißmaßig ſteigend, in ganzen * 

Stücken noch billiger, f 

J. Leſſer & Comp., am Kohlmarkt No. 618. 


. 


Zum bevorſtehenden Wollmarkt empfehlen 
wir neue Sommerzeuge für Herrn, zu Rocken K. 
und Beinkleidern paſſend; eine ſchoͤne Auswahl 
neuer Kleiderzeuge für Damen, Shawls und 5. 
Tuͤcher in Wolle und Bourre de Soye im neues 
* ſten Geſchmgck. J. Leſſerſ& Comp. 
e e e ee e e e e e e e e e 


VVVVVVVVVVVCVTCFVCCV een‘ 


. -N. K-. . 


8 * 


als: Perſian⸗ Stripes, Indiennes, Walter 
Scotts, Callicoes und Ginghams quadrillirt 
und geſtreift dußerft geſchmackvoll, und eine He 
große Auswahl moderner Beinkleiderzeuge, K. 
Weſten und Halstücher für Herren, erhielten F. 
wir wieder zu billigſten Preiſen.“ Ko * 
J. Meyerheim & Comp. 
Grapengießerſtraße Nr. 166 im 
Tiegkowſchen Haufe. 
RO o 


. 


f 


. 


Neueſte Kleiderzeuge für Damen # 


R 


h 
1 


uind bei mir ſelbſt. 


Ein Handlungsgehuͤlfe, der glaubhafte Zeugniſſe 
ſeiner Ehrlichkeit und Brauchbarkeit aufzuweiſen hat, 
kann ſogleich, oder auch zum ıften July, in meiner 
Materialhandlung eine Stelle erhalten. Stettin, den 
Alten Juny 1827. Joh. Friedr. Lebrenz. 


Von meinem 8 ; 
zweckmäßigen probaten Zahnkitt, 
welcher nicht allein zur Ausfüllung hohler Zähne, 
ſondern auch zur Entfernung des üblen Geruches 
aus denſelben dient, iſt wieder zu jeder Zeit zu 10 

und 15 Sgr. bei mir zu haben. 5 
M. Seligmann, prakt. Zahnarzt. 


Zahntinktur zur Stillung der Zahnſchmerzen 


und Stärkung des Zahnfleiſches, zur Befeſt'gung 
loſer Zaͤhne, ſo wie auch zur Vertreibung des uͤblen 
Geruches aus dem Munde, desgleichen zweckmäßige 
Zahnpulver, find zu jeder Zeit bei mir zu haben. 
M. Seligmann, prakt. Zahnarzt. 


Seebad zu Hofendorf bei Swinemünde. 
Der Gaſtwirth Soͤndrop wuͤnſcht in dieſem Jahre 
während der Badezeit in ſeinem Haufe nachſtehende 
Piscen zu vermiethen: 
zu 50 Rthlr. ohne 
Betten. 


2 moͤblirte Stuben parterre, 
1 B ; oben 

Das Haus hat eine ſehr freundliche Lage am Aus⸗ 
fluß des Hafens und unweit der Plantage und Oſt⸗ 
ſee; auch kann bei Herrſchaften, welche Pferde ha⸗ 
Pen, hinſichtlich Stallung, gedient werden, wofuͤr— 
Aber eine beſondere Miethe entrichtet wird. Nähere 
Auskunft beim Herrn Braueigen Mäder in Stettin 
Söndrep. 


Guths ver k au f.. 
Das im Saatziger Kreiſe von Hinterpommern be⸗ 


legene, zu der Concursmaſſe des Carl Anton von 


Wedell gehoͤrige, ehemalige von Wedellſche Lehn; 
jetzige Allodiat- Gut 3 
b a 
welches 3. Meilen von Wangerin, ı3 Meilen v. Da; 
ber, ı3 Meilen von Freienwalde und 2 Meilen von 
Labes entfernt iſt, und nach der, von dem dazu er⸗ 
nannten Commiſſarius nach landſchaftlichen Grund⸗ 
ſaͤtzen, gerichtlich aufgenommenen Taxe vom sten 
May 1824 auf 
17980 Rthlr. 3 Ger. 6 Pf. 

eſchrieben Siebenzehn Tauſend Neun Hundert und 

chtzig Thaler Drey Groſchen Sechs Pfennige ab⸗ 
geſchaßt worden, iſt zur nothwendigen Subhaſtation 
»geitelle und find. die Bietungstermine auf 

den arſten Juny 1827, 

den zojten September 1827 und 5 

den ı41en December 1827, jedesmal Vormittags 
um 11 Uhr, 8 fe 

vor den ernannten Deputirten Herrn Ober⸗Landesge⸗ 
richts⸗Rath Lobedun angefegt worden, und wird im 


dem dritten Termin, nach erfolgter Einwilligung 


der Intereſſenten, inſofern keine rechtlichen Gründe 
entgegen ſtehen, der Zuſchlag für das Meiftgebos 


geſchehen. Die Regulirung der gutsherrlichen und 
bäuerlichen Verhaͤltniſſe iſt auf den Grund der Ver⸗ 


ordnung vom aten September 1811 in Horſt erfolgt. 


Alle diejenigen, welche das Allodialgut Horſt zu Baus 
fen geneigt und ſolches annehmlich zu bezahlen vers 
moͤgend find, werden hiermit aufgefordert, in den 
beſtimmten Terminen, entweder perjonlich, oder durch 
geſetzlich zuläßige und genuͤgend inforwirte Bevoll—⸗ 
mächtigte, im Ober-Landesgerichte hierſelbſt ſich ein⸗ 
zufinden und ihre Gebote abzugeben. Die Taxe ſo 
wie die Verkaufsbedingungen koͤnnen in der Regi⸗ 
ſtratur des Koͤnigl. Ober⸗Landesgerichts noch näher 
nachgeſehen werden. Stettin den sten Februar 1827. 
Koͤnigl. Preuß. Ober Landesgericht 
von Pommern. 


PROC L AMA. 
Von dem unterzeichneten Koͤnigl. Ober -Landesge⸗ 


richt wird bekannt gemacht, daß über das Vermoͤgen 


des Koͤnigl. Obriſt Lieutenants und Brigadiers von 
Grevenitz zu Stettin vorwaltender Inſufficienz we⸗ 
gen, auf den Antrag mehrerer Gläubiger, Concurs 
eröffnet und die Maſſe eine Unzulänglichkeit von 
10,625 Rihlr. ergeben dürfte. Der Tag des eroͤffne⸗ 
ten Concurſes ik auf den gten Dezember 1825, als 
der Tag der Publikation des Urtels, wodurch auf 
Concurs-Eroͤffnung erkannt worden, feſtgeſetzt. Alle 
etwanige Glaͤubiger des Obriſt⸗Lieutenant v. Greve⸗ 


nitz werden daher aufgefordert und vorgeladen, in 


Termino den zzften Auguſt e, a., Vormittags um 


10 Uhr, vor dem Deputirten Ober⸗Landesgerichts⸗ 


Aſſeſſor Baumeiſter auf dem Schloß hiefelbit entwe⸗ 
der perſönlich oder durch hinreichend informirte und 
geſetzlich legitimirte Bevollmaͤchtigte, aus der Zahl 
der hieſigen Juſtiz-Commiſſarien, wozu bei etwani⸗ 
ger Unbekanntſchaft der Juſtiz⸗Commiſſions⸗Rath 
Fichtner, Juſtiz⸗Rath Ziekurſch und die Juſtiz⸗Com⸗ 
miſſarien Baſſenge, Becher, Metzke und Wunſch vor⸗ 
geſchlagen werden, zu erſcheinen, ihre Forderungen 
anzumelden und gehörig. zu beſcheinigen, ſich über 
die Beibehaltung des bisherigen Juterims-Curators 
und Contradictors Juſtiz⸗Commiſſarius Treutler zu 
erklaͤren, oder auch ihre Wahl auf ein anderes Sub⸗ 
ject aus der Zahl der hieſigen Juſtiz-Commiſſarien 
zu richten und demnaͤchſt die Abfaſſung der Claſſi⸗ 
ficatoria zu gewaͤrtigen. Beſonders iſt es, indem 
zugleich im Termin und künftighin uͤber mehrere 
Gegenſtaͤnde ein Beſchluß gefaßt werden muß, durchs 
aus erforderlich, daß die Glaͤubiger, inſofern fie den 
Verhandlungen nicht perfoͤnlich beiwohnen, einen 
der hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarien mit gerichtlicher, 
alle etwa vorfommenden Gegenſtaͤnde und Deliberas 
tionen umfaſſenden Special⸗Vollmacht verſehen, fonſt⸗ 
fie bei allen dergleichen Deliberationen und Beſchluͤf⸗ 
ſen gar nicht weiter zugezogen, vielmehr als den 
Beſchluͤſſen der übrigen Glaͤuͤbiger und den hiernach 


zu treffenden Verfuͤgungen beiſtimmend geachtet wer⸗ 


den ſollen. Sollten aber in dem Termin oder fonft 
ſich keine Gläubiger melden, fo werden ſie mit allen 


ihren Anſprüchen an die Maſſe praͤcludirt und es 


wird ihnen deshalb gegen die übrigen Ereditoren ein 


ewiges Stillſchweigen auferlegt werden. Glogau, 
den ızten Marz 1827. 2 i ? 
Koͤnigl. Opgr-£andesgeriht. von Niederſchleſten 
7 und der Lausitz. 7 


ET 


Sffener Arreſt. { 
Da das Vermögen der hieſtgen Handlung Michae⸗ 
lis & Kuͤhl hieſelbſt am ıjten d. M. und folgenden 
Tagen wegen Inſufficienz in Beſchlag genommen 
und die Erlaffung des offenen Arreſtes verfuͤgt wor⸗ 
deu, fo werden diejenigen, die von den Gemeinſchuld⸗ 
nern etwas an Gelde, Sachen, Effesten oder Brief⸗ 
ſchaften hinter ſich haben, aufgefordert, ihnen nicht 
das Mindefte davon zu verabfolgen, vielmehr dem 
ericht davon ſchleunig treuliche Anzeige zu machen, 
und die Gelder oder Sachen, jedoch mit Vorbehalt 
ihrer daran habenden Rechte, in das hieſige gericht⸗ 
liche Depofitum abzuliefern, widrigenfalls, und wenn 
dennoch den Gemeinſchuldnern, etwas gezahlt oder 
ausgeantwortet wird, dieſes für nicht geſchehen ges 
achtet, und zum Beſten der Maſſe anderweit beige⸗ 
trieben, wenn aber der Inhaber ſolcher Gelder oder 
Sachen dieſelben verſchweigen und zuruͤckhalten foll⸗ 
te, er noch außerdem alles feines daran habenden 
Unterpfands⸗ und andern Rechts für verluſtig erklaͤrt 
wird. Wedermünde, den sten Juni 182). 
Königl. Preuß. Stadtgericht. 


„%% Dein 

Es iſt auf dem Fußſteige von Franzhauſen nach 
Alt⸗Damm, unweit der Rofengartenſchen Plantage, 
eine Boͤrſe mit 20 Rthlr. Gold von einem Reiſenden 
efunden, und am zien v. M. eingeliefert worden. 
er rechtmaͤßige Eigenthuͤmer wird aufgefordert, ſich 
hier ſpäteſtens in dem auf den izten Juli c., Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, hierſelbſt angeſetzten Termin zu mel⸗ 
den, ſeine Eigenthums- Auſprüche an die Börſe und 
deren Inhalt nachzuweiſen, und ſolche in Empfang 
zu nehmen. Bei ſeinem Ausbleiben wird dieſelbe 
dem Finder zugeſchlagen werden Alt-Damm, den 
aten Juni 1827. Königl. Preuß. Stadtgericht. 


Bet annt machung. 

Der Thaͤter des an der Wittwe Wergien und deren 
Schweſtertochter veruͤbten 
Haft gebracht, welches und daß die in unſern Bez 
kanntmachungen vom aoften April und 3iſten May 
d. J. verzeichneten Sachen bei dem Thäter gefunden 
worden, zur Vermeidung weiterer Nachforſchungen 
bekannt gemacht wird. Swinemuͤnde, den zten 
Juuy 1827. Koͤnigl. Preuß Land⸗ and Stadtgericht. 


5 Er bverpachtung. 5 
Eine, dem. hieigen Rachsgeiſtlichen Lehn zugehoͤ⸗ 
rige, auf der Feldmark von Roggow belegene ſepa⸗ 
rirte Hakenhufe ſoll in Termino den. ıgten Juli d. J., 
Vormittags um 11 Uhr, zur Vererbpachtung ausge⸗ 
boten werden. Erbpachtsluſtige werden daher aufge; 
fordert, ſich alsdann zu. Rathhauſe einzufinden und 
ihre Gebote abzugeben. Die Erbpachtsbedingungen 
koͤnnen jederzeit in unſerer Regiſtratur eingeſehen wer⸗ 
den. Stargard, den zten Juni 1827, 5 
Oberbuͤrgermeiſter und Rath. Weier. 
TI m — 
Zu verkaufen in Stettin. 

Gut gearbeitete Fortepiano's ſtehen billig zu ver⸗ 
kaufen, große Wollweberſtraße No. 378. 

Ein in Federn haͤngender Wagen. mit Vorder verdeck, 
zu einer Gebirgsreiſe brauchbar, iſt für. einen billigen. 
Preis aus freyer Hand za verkaufen. Das Nähere 
zu erfragen bey Hrn. Villmar im Schügenhaufe.. 


Mordes iſt entdeckt und zur 


ner Erw ganz euer N 
S moderner Holſteiner Wagen, mit eiſernen § 
$ Axen und mefſingernen Buxen, zum Ein- oder $ 
$ Zwei-Gefpann, ſteht wegen Mangel an Raum 8 
billigſt zu verkaufen: ; $ 
8 Roſengartenſtraße Nr. 268. 85 


F GGG TEIDUN N URN DE 


feinen Havanna und Maryland Eigarren 

Preiſen. . . 
F. Cramer & Comp., 

Breiter und Bauftraßen: Ede. 


Für Brennerei - Besitzer. 
Weinfässer von 2, 3, 10 und 13 Oxhoft Inhalt, 
bei 2 W. Friederici. : 
Weilser und rother Kleesaamen, Esparcetie und 
franz. Lucern-Saamen bei 
W. Friederici, Breitestraſse No. 360. 


Große Kornſenſen 
beſter Güte verkaufe ich das Stück zu Einem Thaler, 

3 G. F. B. Schultze. 

Flachsheede zum billigen Preiſe, bey 

1 5 8 E. . Weinreich. 

Friſche Maybarter in Fäſſel don 20 Pfd. Netto, 
geraͤucherter Lachs, Neunaugen per Schock rz Aehlr., 
Schinken ä 4 Sgr., ſchlef. Landwein. per , Quart 
mit Flaſche ? Sgr., per Anker ohne Gefäß ss Rehlr., 
Futter- und Koch⸗Erbſen, Gerſte, Bäckerweitzen, ver⸗ 
ſchiedene Sorten Sad; und Futter⸗Leinwand, Zwillig, 
desgleichen Säcke, billigſt bey 5 

; art Piper, Frauenſtraße Nr. 924. 

Neuer Prels- Caviar, Apfelsinen und Eitronen in 
Kisten und einzeln, grüne Pomeranzen, frische 
Sardellen, keinstes Proveneer-Oel, Capern, grüner 
und weilser Schweizer:, Parmesan Limburger 
und Sülsmilchs-Käse,. Ilering jeder Art, in Ton- 
nen und kleinen Gebinden, und Futter-Hafer, bei 

Lischke, Frauenstralse No. 918. 
Schonen Roggen und guten ſſchweren Futter Hafer 
verkaufen, um damit zu räumen, billigſt 5 
Heyliger & Comp., gr. Oderſtruße Nr. 7. 

Seuerfprigen mit meſſingenem Nohr und Ven⸗ 
til, welche beſonders für Landleute ſehr brauchbar 
find, verkaufe ich für den billigen Preis von 3 bis 
10 Rthlr. Stettin, den zoſten. Mai 1827. 

Fr. Welle, Breiteſtraße Nr. 397. 


Ganz feine ſogenannte Schweidnitzer Handſchuhe, 
verſchiedene Gattungen reh⸗ und hivyſchlederne, fo 
wie auch gewöhnliche waſchlederne Handſchuhe, find 
zu haben beim Handſchuhmacher J. L. Prager, 

Grapengießerſtraße Nr. 170. 


Elegant und dauerhaft gearbeftete Tragebaͤnder, 
Degen Koppel, lederne Unterbeinkleider von 2 Rehlr⸗ 
15 Sgr. an, jo wie alle Gattungen fehr guter Ban⸗ 
dagen, beim Handſchuhmacher J. C. Prager, 

. Grapengjeßerſtraße Nr. 170. 


' 


freundliche Wohnung, 


— 


Geſchirre, Sättel, Chaiſen und Hollfteiner Wagen, 
mit und ohne Verdeck, uberhaupt mehrere Artikel, 
welche in dieſes Fach gehoͤren, empfiehlt 

E. A. Elfäſſer, am Roßmarkt No. 761. 


et Yon t i d . 

Es ſollen am Dienſtag den raten d. M. Nach⸗ 
mittags 3 Uhr nachſtehend benannte Sachen öͤffent⸗ 
lich an den. Meiftbierenden verkauft werden; 

1) 2 Centner 273 Pfd. Maculatur, 

N 72 Pfd. altes Eiſen, 

3) 499 Stuck Siegel und Stempel, 

40 7 alte Viſir⸗Ruthen, und 

50 3 alte Stempelpolſter. 8 

ein den 8ten Juny 1827. 7 7 
ae Koͤnigl. Formular-Ragazin der Provinzial⸗ 
. Steuer-Verwaltung für Pommern. 


Mierhsgeſu ch. 

Es wird zum ıften Juli eine geräumige Stube 

and Kammer, vorn heraus, mit Meubles, ohne 

Bette, in der Gegend des Frauenthors und der Oder 

geſucht; wer eine ſolche zu vermiethen hat, beliebe 
es in der Zeitungs⸗Expedition anzuzeigen. 


3 u vermiethen in Stettin. 

Ein bequemes Logis in der 2ten Stage, beſtehend 
in 3 Stuben, "Kabinen, heller Küche, 3 Kammern, 
2 Kellern und einem Stall, iſt in der Oberſtadt ſo⸗ 

gleich oder zu Johannis d. J. billigſt zu vermiethen. 
Das Nähere wird die Zeitungs⸗Expedition nachweiſen. 

In einem in der beften Gegend der Stadt gelegenen 
Haufe, welches die ZeitungsExpedition nachweiſen 
wird, kann eingetretener Umſtände wegen, eine 

die zte Etage des Hauſes, ber 
ſtehend aus 5 Stuben, Speiſekammer, Kuͤche un, w., 
zu Michaeli zur Mieihe abgelaſſen werden. 

Einige möblirte Zimmer sind Wallrend der 
Wollmarktzeit zu vermietllen. Wo? sagt die Zei- 
tungs- Expedition. : ; 

Unterhaus nebft Laden will ich vermiethen. 

ae Söwer, Heumarkt Nr. 27. 

In der Trauenstralse im Hause 895 ist. die vierte 
Etage, auch ein Wohnkeller, sofort und billig 
zn vermierhen, a 
FTT 17 BUT 7ER NE TEE BEL ET RSS TTERETNTINT TEEN TREE 

Eine freündliche Stube und Kabinet iſt mit Möbeln 
und Aufwartung am Alen Juli d. J. billig zu vermie⸗ 
then. 
Hofe. 5 

Eine Stube e Vorgelege und Holz⸗ 
zelaß iſt ſogleich zu vermiethen, x a 
e Nr. 12 gr. Oder⸗ und Hagenſtraßen⸗Ecke. 

Zum rſten July find an ruhige Miether nach hinten 
heraus zu überlaffen: 2 Stuben, 2 Kammern, Küche 
Und Holzgelaß und 1 Stube, Kammer, Kuͤche und 
Holzgelaß. Louiſenſtraße Nr. 735 parterte das Nähere. 
—: —. . —. . —. ͤ ͤ V..... nl tg 

Im Speicher No. 57 iſt eine trockene, neu aus⸗ 
gebohlte Remiſe, ſogleich zu vermiethen. ! 
— K m . IT 

Am Zimmerplag No. 90 neben der Nathswaage 

iſt ein Logis von 2 Stuben, Kammer und Küche, 
desgleichen im zweiten Stock drei Stuben, Kammern 
und Küche, nebſt Keller und Bodenraum, ſogleich 

oder zu Johanni d. J. zu vermiethen. Das Nähere 
dafelbit, \ N 


% 


gelaͤſſen. 


Das Nähere am Paradeplaß Nr. 525 auf dem 


Der erſte und dritte Boden unſers Speichers ſteht 
vom erſten July an, zur anderweitigen Vermiethung 
frei. Heyliger & Comp. 


Bekanntmachungen. 

Bey der gegenwaͤrtigen Anweſenheit mehrerer Her- 
ren Gutsbeſitzer und Beamten zum hieſigen Woll— 
markte empfiehlt dieſen, feine, ihrer zweckmäßigen 
Leiſtungen wegen, ruͤhmlichſt bekannten Patent, Klee⸗ 
Maͤhe- und Sammel Mafchinem, . 

Der Goldarbeiter Lemke, 
\ am Kohlmarkt Nr. 156. 

Ganz trockenes Birken Klobenholz, auf dem Raths 
holzhofe ſtehend, verkaufen wir, um damit zu rau⸗ 
men, zu ſehr billigem Preiſe. 1 
\ Kluge & Comp., Frauenſtr. No. gor.. 

Jemand hat bey uns einen Sonnenſchirm ſtehen 
Der Eigenchuͤmer kann ſolchen von uns 
nach Angabe der Kennzeichen, gegen Erſtattung der 
Inſertſonsgebuͤhren, in Empfang nehmen. { 

Gebr. Wald, oben der Schuhftrage No. 624. 


Reſtaurations- Bekanntmachung. 

Zum bevorſtehenden Wollmarkt empfehle ich denen 
Herren Gutsbeſitzern und Wollproducenten meine im 
ehemaligen Frieskeſchen Quartier, Reifſchlaͤgerſtraße 
Nr. 132, etablirte Reſtauration und Weinſtuͤbe ganz 


ergebenſt. Stettin den sten Juny 1827. 6 


F. H. Kunowsky. 
A bel j un i s r N 
6 Kohlmarkt Nr. 429., g \ 
verkauft und bezahle alle Arten Staatspa⸗ 
piere und Muͤnzſorten nach den Tages, Kurſen, 


©, 


unter Zuficherung der beften Bedienung. 
Sollte Jemand ein Paar geſunde 5 bis Gährige 
Wagenpferde mittler Größe, billigen Preiſes verkau⸗ 
fen wollen, der beliebe den Käufer in der Zeitungs⸗ 
Expedition zu erfragen. 0 ; » 

- Rappfaamen 2 
kaufe ich dieſes Jahr ein gutes Quantum zur Beſchaͤf⸗ 
tigung meiner Oel Fabrike und offerire den Merz 
ten Gutsbeſitzern und Amtleuten einen annehmlichen 
Preis; auch auf Contracte bei halbem Vorſchuß des 
Kaufgeldes im Monat Auguſt u. ſ. w. zu liefern. 
Stettin, den ıften Juni 1827. : : 
J. J. Gadewoltz, Mittwochſtraße Nr. 1075. 

Geldgeſu ch. ee 
Ein Capital von 2000 Krhlr. Courant wird zum 
ıften July auf ein hieſiges gutes Grundſtuͤck, gegen 
beinahe pupillariſch ſichere Hypothek und prompte 
Zinszahlung anzuleihen gewuͤnſcht; von wem und 
das Nähere iſt in der hieſigen Zeitungs-Erpedition zu 
erfahren. - : 8 25 2 
Mit dauerhaft gearbeiteten und durch ſchönen Ton 
ſich empfehlenden Fortepianos empfiehlt ih 
Thoms, Junſtrumentenmacher, 
Ex El. Dohmſtraße Nr. 681. 
Lotterie Anzeige. 
Looſe zur ꝛſten Lotterie a 5 Rihlr. 5 Gr., 
a 1 Rihlr. 1 Gr., auch ganze, h 
zur ıften Klaſſe 


Einnehmer 


e 


., Fuͤnftel 
albe und viertel Looſe 
söiter Klaſſen Lotterie, bei dem Unter“ 


99. Auerbach ve. 
loben der Schuhſtraße Nr. 625. - 


8 ‚ 


